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Wirmeversorgung des Kantonsspitals

Baden-Dattwil

Von Paul Bugmann, Déttingen

Die Wirmeversorgung des Kantonsspitals Baden ist so konzipiert, dass der in Entwicklung ste-
hende Stadtteil Badens, Dittwil, nach und nach an die Heizzentrale angeschlossen werden kann.
Die Heisswasserversorgung des Spitals und der Nebengebiude erfolgt mit Wassertemperaturen
von 180 °C, um damit im Spital selbst Dampf fiir besondere Anwendungsfille zu produzieren.
Neben den Heisswasserkessel sind zwei Dampfkessel installiert, die Dampf fiir den Wirmbe-
darf der dem Spital angegliederten Regionalwischerei erzeugen. Gegenwirtig werden die vier
installierten Kesseleinheiten mit Heizol leicht befeuert. Umstellungen auf Schwerdl oder Erd-

gas sind weitgehend vorbereitet.

Im Herbst 1970 hat der Regierungsrat
des Kantons Aargau die Motor-Colum-
bus Ingenieurunternehmung AG im
Konsortium mit dem Architekturbiiro
Itten + Brechbiihl, Architekten BSA,
SIA, Bern, mit der Planung und Aus-
fiihrung des Kantonsspitals Baden (500
Betten) mit den zugehorigen Versor-
gungs- und Nebenbauten beauftragt.
Der Gebaudekomplex liegt in der Nahe
der Autobahn Bern - Ziirich, siidwest-
lich der Ausfahrt Baden und wurde am
30. Juni 1978 erdffnet und im Septem-
ber des gleichen Jahres in Betrieb ge-
nommen. Die dazugehorige Heizzen-
trale, die rd. 300 m von Spitaltrakt ent-
fernt liegt, ist baulich und technisch so
ausgefiihrt, dass spiter auch das an-
grenzende Dadttwil, ein Ortsteil der
Stadt Baden, mit Wédrme versorgt wer-
den kann.

Aufbau der Anlage

Die Wirmeerzeugung fiir ein Spital
stellt in bezug auf die Versorgungssi-
cherheit grosse Anforderungen. So miis-
sen alle Anlageteile, die unter die Kon-
trollpflicht der SVDB (Schweiz. Ver-
einigung von Dampfkesselbesitzern)
fallen, doppelt zur Verfiigung stehen,
damit bei ihrer Revision die Anlage
weiterbetrieben werden kann. Bei der
erstellten Heizzentrale wurde die Lage
noch dadurch erschwert, weil sie spéter
zu einem Fernheizwerk erweitert werden
soll. Dafiir mussten alle wichtigen Teile
der Heisswasseranlage, der Olversor-
gung und der elektrischen Installatio-
nen im Schaltschrank fiir den Endaus-
bau bemessen werden.

Aufgrund betrieblicher und technischer
Forderungen wurden Dampf und Heiss-
wasser als Wirmetrdger gewiahlt:
Sattdampfvon 15 bar i fir:

Wiischerei.

Heisswasser von 180 ° C fiir:

- Spitalgebdude, um Dampf von 3,5
und 4,8 bar i zu erzeugen sowie fiir
die Raumheizung tiber Wirmetau-
scher.

- Ferner fiir die Raumheizung iiber
Wirmetauscher folgender Gebédude
und Einrichtungen:

Personalhduser, geschiitzte Opera-
tionsstelle, Waischereigebdude, Ge-
wichshaus.

Gesamtansicht des Kantonsspitals Baden

Heisswasser von 130 °C durch Beimi-
schen von Riicklaufwasser fiir:

- Fernwidrmeversorgung Dittwil mit
Umformern bei den Verbrauchern.
Zu diesem Zweck wurden folgende

Kesseleinheiten aufgestellt:

8,0 Geal/h
8,0 Geal/h

I Heisswasserkessel 180 °C

I Heisswasserkessel 180 °C
Fundament, jedoch fiir
Kessel 16 Geal/h

2 Dreizug-Dampfkessel, (7,0 t/h)
Leistung je 3,5 t/h, 15 bar
fiir die Wischerei
Dampf/HW-Wirmetau-
scher mit nachgeschalte-
tem Kondensatkiihler,
Leistung als Querverbin-
dung Dampf-Heisswas-
sernetz bei Storung eines
HW-Kessels

Wirmeleistung heute max.

4,0 Geal/h
20,0 Geal/h

In spéteren Phasen kom-

men hinzu:

- Vollausbau Fernwidrme-
versorgung Dattwil

- Mogliche Spitalerweite-
rung

32,0 Geal/h

Endausbau gesamt 60,0 Geal/h

Im Gebéaude sind neben den vorstehend
aufgefithrten Installationen noch weite-
re Anlagen untergebracht:

- Wasseraufbereitung fiir die verschie-
denen Enthértungsstufen in der
Heizzentrale und im Spital, Leistung
bis 90 m*/h

- Klinische Verbrennung,
40 kg Spezialabfille/h

- Druckluftversorgung (Betriebs- und
Steuerluft) fiir simtliche Installatio-
nen, 740 Nm3/h

Leistung

- Olversorgung fiir die Heizkessel so-
wie die Notstromdieselgruppen in
der geschiitzten Operationsstelle und
im Spitalgebédude.

Neben der Heizzentrale sind zwei Steh-

tanks mit einem gesamten Fassungsver-

mogen von 1300 m?® aufgestellt. Darin
kann sowohl Leichtdl wie auch Schwer-

0l gelagert werden.

Die Heizzentrale kann zeitweise ohne

Uberwachung gemiss SVDB-Richtli-
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Ubersicht iiber das Wérmeversorgungsgebiet

nien betrieben werden. Die Anlage wird
von einem zentralen Schaltschrank mit
Blindschema aus iiberwacht, der an das
gemeinsame Gebiudeleit- und Uberwa-
chungssystem des Spitals angeschlossen
ist. Hier werden sdmtliche Stérmeldun-
gen von einem Schreiber ausgedruckt
und vom Uberwachungspersonal an die
zustdndigen Stellen gemeldet.

Heisswasseranlage

Zwei Rohrenkessel, die direkt auf das
Heisswassernetz —arbeiten, erzeugen

Heisswasser von maximal 180 °C. Das
ausgedehnte Heisswassernetz dient als
Wirmespeicher und kann die von den
Dampferzeugern im Spital verursach-
ten kurzfristigen Spitzenlasten miihelos
auffangen. Jeder Kessel ist mit einer
Pumpe, einer Temperaturregelung und
einem modulierenden Brenner ausgert-
stet. Mit der Netzpumpe wird das Was-
ser durch die Fernleitung zu den ver-
schiedenen Verbrauchern (Umformern)
beférdert. Die hohe Temperatur ist not-
wendig, damit im Spital Dampf fiir die
Kiiche, die Luftbefeuchtung und die

Sterilisation erzeugt werden kann.

Der Systemdruck wird mit Stickstoff
aufrechterhalten, wofiir zwei Druckpol-
stergefdsse vorgesehen sind. Eines da-
von steht in Reserve. Uber eine Regulie-
rung wird der Stickstoff aus Na-Fla-
schen automatisch in die Behélter ein-
gespeist. Die Behilter dienen gleichzei-
tig fiir die Steuerung der Nachspeise-
pumpen, der Ausspeiseventile fiir das
Ausdehnungswasser in das Nieder-
druck-Auffanggefdss sowie fiir das
Ausschalten der Olbrenner an den
Heisswasserkesseln beim Unter- bzw.
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Uberschreiten des zuldssigen Druckes
in der Anlage.

Das Ausspeisegefdss der Heisswasser-
anlage und das Speisewassergefiss der
Dampfkessel sind miteinander so ver-
bunden, dass bei Ausfall des Ausspeise-
gefésses die dazugehdrige HW-Anlage
solange auf das andere Gefdss umge-
schaltet werden kann, bis der Schaden
behoben ist.

Dampfkesselanlage

Die installierten Kesseleinheiten ver-
sorgen primér die dem Spital angeglie-
derte Regionalwdscherei mit einer Lei-
stung im Endausbau von tédglich 10t
Waische. Der Dampfbedarf von 7t/h
wird durch zwei Kessel von je 3,5t Satt-
dampf/h von 15 bar i gedeckt, wobei
fiir den heutigen Waéscheanfall ein
Dampfkessel geniigt. Ein Teil des
Dampfes geht bei den einzelnen Ar-
beitsprozessen verloren. Das in einem
Behilter gesammelte Restkondensat
wird in das Speisewassergefdss in der
Heizzentrale gepumpt. In der Wische-
rei entsteht bei den einzelnen Dampf-
druckstufen Briiddendampf, mit dem im
Winter die in die Wischerei eingefiihrte
Frischluft befeuchtet wird. Im Sommer
wird der Briiddendampf durch Einsprit-
zen von teilentsalztem Wasser konden-
siert und tiber Kondensat-Sammelbe-
hilter dem Speisewassergefédss zugelei-
tet.

Die Dampferzeuger sind zudem iiber
einen in der Heizzentrale aufgestellten
Dampf-Heisswasser-Umformer mit
nachgeschaltetem Kondensatkiihler mit
dem Heisswassernetz verbunden. Bis
ein dritter Heisswasserkessel bereit
steht, wird mit dieser Schaltung sicher-
gestellt, dass bei Ausfall eines HW-Kes-
sels dem HW-Netz die unbedingt beno-
tigte Energie eingespeist werden kann.
Wihrend dieser Betriebsphase (Notfall)
ist die Dampfzufuhr zur Wiascherei un-
terbrochen. Mit dieser Einrichtung wird
aber auch in den Ubergangszeiten die
Wirtschaftlichkeit der Anlage gestei-
gert, indem der in Reserve stehende
Dampfkessel fiir die Erzeugung von
Heisswasser herangezogen und ein
Heisswasserkessel stillgelegt wird.

Brennstoffversorgung und Feuerung

Fir die Wiarmeerzeugung dient heute
Heizél leicht. Die Anlage ist jedoch so
konstruiert, dass spiter auch Schwerdl
oder Erdgas verfeuert werden kann.
Die entsprechenden Vorschriften und
der benétigte Platz wurden bei der Aus-
legung der Energiezentrale berticksich-
tigt. Der Verbrauch betrigt heute rd.
5000t/a und steigt im Endausbau auf
rd. 10 000 t/a an.

Zur Brennstofflagerung wurden zwei
Stehtanks von gesamt 1300 m?® instal-
liert. Der nahegelegene Wald erlaubte
keine grosseren Einheiten. Die restliche
Brennstoffmenge, die nétig ist, um die

Ansicht der Dampf- und Heisswasserkessel

Versorgung sicherzustellen, wird in
Grosstanklagern in Reserve gehalten.
Die Behilter sind auf Stelzenfunda-
mente aufgestellt. Dabei besteht zwi-
schen dem Stehtankboden und dem Ol-
wannenboden ein bekriechbarer Zwi-
schenraum, eine einfache Bauart, die es
erlaubt, eine Leckage im Tankboden
ohne apparative Einrichtungen sofort

Pumpenraum im Erdgeschoss der Heizzentrale

zu erkennen. Zudem ist sie kostengiin-

stiger als die herkdmmliche Ausfiih-

rung mit Doppelboden aus Stahl und

Vakuumiiberwachung.

Das dem Tank entnommene Ol wird

mit einer Transferpumpe zu den einzel-

nen Olverbrauchern geférdert:

- Heizkessel,

- Klinische Verbrennung,

- Notstromdiesel, geschiitzte Opera-
tionsstelle, Tankinhalt 35 m?,

- Notstromdiesel, Spital, Tankinhalt
35m’.

Das Ol wird heute beim Tanklager ent-
laden. Bei Vollausbau ist die Entlade-
stelle jedoch bei der Autobahnausfahrt
Baden-Dittwil vorgesehen.

In diesem Zusammenhang ist noch er-
wiahnenswert, dass der Kanton aus Um-
weltschutzgriinden auf die Verfeuerung

von Schwerdl, und dies trotz bedeutend
tieferer Brennstoffkosten, vorldufig
verzichtet hat.

Die eingebauten Olbrenner arbeiten
stufenlos im Regelbereich 1 : 5 und sind
in der Bauart so gewihlt, dass sie spiter
ohne grossen Aufwand auf Gas umge-
stellt werden konnen.

Die Verbrennungsluft, von der im Voll-
ausbau rd. 100000 Nm3/h bendtigt
werden, wird von den Kesselventilato-
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Wiirmeschaltbild des Heizwerkes Baden-Ddttwil

ren durch einen Bodenkanal direkt aus
dem Freien angesaugt. Im Zuluftkanal
sind im Bereich des Kesselhauses
Mischklappen eingebaut, um bei tiefe-
rer Aussentemperatur warme Kessel-
hausluft beizumischen, wodurch Ol ein-
gespart werden kann.

Die Oltanks stehen auf Stelzenfundamenten

Klinische Verbrennungsanlage

Die Anlage hat eine Verbrennungslei-
stung von 40 kg med. Abfille oder 1 m*
Feuchtmiill in der Stunde. Die Anliefe-
rung der Abfille erfolgt in Plastiksdk-
ken, die in Sammelbehéltern durch den
unterirdischen Personalgang zwischen
Spital und Heizzentrale transportiert
werden. Im Sackkarussell, das tiber
dem Kessel angeordnet ist, konnen acht
Sdcke einzeln gespeichert werden. Mit
einer Automatik wird der Kessel in Be-
trieb gesetzt, wobei je Verbrennungs-
vorgang nur ein Plastiksack zur Ver-
feuerung freigegeben wird.
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Fiir die Reinigung der Rauchgase ist
eine Entstaubungsanlage nachgeschal-
tet. Die Reingase werden iiber das Heiz-
kamin durch einen getrennten Zug aus-
gestossen.

Kaminanlage

Bei der Festlegung der Kaminhdhe
mussten ein Gutachten der Meteorolo-
gischen Zentralanstalt, die einschldgi-
gen behdrdlichen Vorschriften sowie die
Belange des Flugsicherungsdienstes we-
gen des nahegelegenen Flugplatzes
Birr, berticksichtigt werden. Der Kamin
mit einer Hohe von rd. 55 m und einem
Durchmesser von 4 m steht wegen des
ungiinstigen Baugrundes auf Funda-
mentpfihlen. Der Schornstein weist sie-
ben gemauerte Kesselziige und einen
Aufstiegschacht auf. Jedem Kessel ist
eine Rauchdichtemessung mit Schrei-
ber zugeordnet, so dass ungiinstige Ver-
brennungsdaten sofort erfasst und
durch geeignete Massnahmen umge-
hend behoben werden kdnnen.

Notstromversorgung

Die Heizzentrale ist an die Notstro-
meinrichtungen des Spitals angeschlos-
sen. Im Bedarfsfalle stehen 400 kVA fiir
das Betreiben eines Heisswasserkessels
von 8 Geal/h zur Verfiigung. Ist der Be-
darf grosser als die erzeugte Energie-
menge, werden nach einem besonderen
Einsatzplan nicht lebenswichtige Ab-
nehmer abgeschaltet.

Betriebserfahrungen im ersten
Betriebswinter

Im ersten Betriebsjahr haben die Regu-
lierungen, besonders auf der Ver-

braucherseite, aber auch jene der Bren-
ner und Kessel, noch einige Schwierig-
keiten bereitet. Interessanterweise ha-
ben sich diese vorwiegend bei Schwach-
lasten ereignet. Gezielte Massnahmen
bewirkten, dass nun auch diese Anlage-
teile zufriedenstellend arbeiten.

Schlussbemerkung

Die gebaute Heizzentrale, zu der die

Stadt Baden grosse Vorinvestitionen

fir die spdtere Wirmeversorgung von

Dattwil geleistet hat, weist unter ande-

rem folgende Vorteile auf:

- Die Wirmeversorgung fiir im End-
ausbau insgesamt rd. 9000 Einwoh-
ner durch eine Heizzentrale ist ratio-
nell und umweltfreundlich.

- Das heute mit bescheidenen Anfin-
gen im Ausbau befindliche Fernwér-
menetz fur Daittwil, Temperatur
130°C, bildet zudem den Vorteil,
dass sie spater an die geplante Trans-
waal-Fernleitung (Transportleitung
von Wirme im Aare- und Limmattal
mit Ausgangspunkt beim Kernkraft-
werk Beznau) angeschlossen werden
kann. Die zu diesem fernen Zeit-
punkt zusitzlich verfiigbare Kessel-
leistung im Heizwerk wird dannzu-
mal die Versorgungssicherheit erho-
hen.

Mit dieser Energieversorgung im Spi-

talbereich ist ein Beitrag zum Aufbau

von regionalen Fernwérmeversorgun-
gen geleistet worden.

Adresse des Verfassers: P. Bugmann, Hei-
zungstechniker, Motor-Columbus Ingenieu-
runternehmung AG, Parkstr. 27, 5401 Ba-
den.




	Wärmeversorgung des Kantonsspitals Baden-Dättwil

